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Der Landkreis hat nie widersprochen. Das war stets Gaz de France Suez. Und dass ein 

Konzern natürlich versucht, seine Verantwortung kleinzureden - das ist wohl leider auch 

verständlich. Verantwortung kostet schließlich Geld. 

Welche Kosten stehen denn im Raum und wer soll das bezahlen? 

Gaz de France Suez bietet eine Lösung an, die drei Millionen Euro kosten soll. Dabei wird 

eine Art Spezialdecke auf die Deponie, den See aufgebracht. Das reicht aber den 

Anwohnern nicht. Sie wollen, dass die Deponie komplett entfernt wird. Auch Landrat 

Ziehe will jetzt keine halben Sachen machen. Eine vollständige Renaturierung bedingt 

allerdings auch einen ordentlichen Griff ins Portemonnaie: Zwanzig Millionen Euro wird 

das wohl kosten. 

In aller Kürze: Weiterer Müllskandal in Sachsen-Anhalt? 

Die Bohrschlammdeponie Brüchau ist eine der größten auf dem Gebiet der 

ehemaligen DDR und wird seit 1972 betrieben. Nach Recherchen des MDR-Magazins 

"exakt" ist die Deponie undicht. Ein hochgiftiger Cocktail sickert ins Grundwasser und 

hat es bereits radioaktiv belastet. Zuletzt hatte der WDR über den Fall berichtet. 

Demnach hat der Betreiber der Deponie, der französische Energiekonzern "Gaz de 

France Suez", seitJahren davon gewusst und die Deponie trotzdem weiterbetrieben. 

Landrat Michael Ziehe fordert die Renaturierung der Grube. Das soll rund 20 

Millionen Euro kosten, Gaz de France Suez will zehn Prozent beisteuern. 
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